








Der Stipendienfonds verfolgt ein  
klares Ziel: geeignete und/oder  
bedürftige Schülerinnen und 
Schüler zu fördern – grundsätz-
lich über Stipendien, aber auch 
über begleitende Maßnahmen 
wie Wettbewerbe, Projekte oder  
Aufenthalte, wenn es pädagogisch 
sinnvoll ist. Diese Zielsetzung ist 
seit 2004 in seiner Stiftungssat-
zung verankert, entstanden aus 
dem historischen Stipendienfonds 
der Altbürger & Freunde. Das Stif-
tungsvermögen zum 31.12.2023 
war bei ca. 1.750.000 Euro 

(letzter abgenommener Jahresab-
schluss), das sich zusammensetzt 
aus ca. 800.000 Euro Finanzan-
lagen in einem Fondsvermögen, 
ca. 100.000 Euro in Grundstü-
cken und dem restlichen Vermögen 
aus Krediten die hauptsächlich an 
unsere Schulen über die Stiftung 
Deutsche Landerziehungsheime 
Hermann-Lietz-Schulen laufen. 

Kernprinzip ist die Substanzerhal-
tung des Kapitalstocks: Aus den 
Erträgen (nicht aus der Substanz) 
werden Stipendien finanziert. Zu-

stiftungen in den Kapitalstock er-
höhen die künftigen Ausschüttungs-
möglichkeiten. Spenden in die 
laufende Arbeit helfen kurzfristig, 
Zustiftungen stärken langfristig. Die 
Verwaltung des Fonds-Vermögens 
liegt seit 2007 beim Deutschen 
Stiftungszentrum (DSZ), das für 
zahlreiche gemeinnützige Stiftun-
gen ein professionelles Vermögens- 
und Stiftungsmanagement erbringt. 
Sicherheit des Stiftungsvermögens 
hat dabei Priorität.

Was der Stipendienfonds tut – und warum er uns alle braucht

•	Der Kapitalstock des Fonds wird 
professionell und substanzer-
haltend angelegt; die Erträge 
finanzieren Sozial- und Leistungs-
stipendien.

•	Zustiftungen fließen in den Ver-
mögensstock und erhöhen dau-
erhaft die Förderkraft.

•	Spenden unterstützen zusätzlich 
die jährliche Vergabe.

•	Steuerliche Vorteile für Zustifte-
rinnen und Spenderinnen sind 
möglich (z. B. Sonderausga-
benabzug, begünstigte Zustif-
tungen in den Vermögensstock). 
Sprechen Sie uns an für mehr 
Informationen

In den letzten Jahren konnten im 
Durchschnitt ca. 50.000 € pro Jahr  
als Stipendien zur Verfügung ge- 
stellt werden, womit jeweils ca. 10  
Kinder unterstützt werden können. 

Wer sich einlesen oder bewer-
ben möchte, findet Hintergründe 
und Anforderungen (u. a. zu Leis-
tung, Engagement und Bewer-
bungsunterlagen) 
auf den offiziellen 
Stipendienseiten 
der Lietz-Schulen:  

Überblick zum Kapitalstock:

Stand des Stipendienfonds für Veranstaltungen und Messen
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Mit dem Altbürger Maximilian 
Möller (HOH/BIE 99-06) an der 
Spitze geht der Stipendienfonds 
nun in eine neue Phase: frische 
Ideen & frischer Elan, klare Prio-
ritäten. In Zusammenarbeit und 
mit Unterstützung des Kaufmän-
nischen Leiters Timo Neumann, 
wurden in den letzten Monaten 
die Weichen gesetzt, um nun im 
4. Quartal 2025 durchzustarten. 
Das Ziel bleibt unverändert, die 
Wege dorthin werden zielgerich-
tet angegangen.

Staffelstab-Übergabe an den neuen Vorstand und Verwaltungsrat

Marketing in neuem Gewand—
damit Förderung sichtbar wird

Um neue Stifterinnen und Spen-
derinnen zu erreichen, setzt der 
Fonds auf klare Sprache und gute 
Gestaltung. Gemeinsam mit dem 
externen Texter Mathias R. Schmidt 
wird eine weitere transparente und 
ansprechende Marketingbroschüre 
entstehen, die das Anliegen des 
Fonds, die Wege der Unterstüt-
zung und die Wirkung der Stipen-

dien nachvollziehbar macht. Ein 
weiterer und bereits bestehender 
Flyer zum Stipendienfonds kann 
über das Online-Blättermagazin 
bereits eingesehen werden:

Maximilian Möller – neuer Vorstandsvorsitzender der Stiftung Stipendienfonds

Neue Broschüre 
„Damit Ihr Erbe Früchte trägt“

„Zum Ende meiner Schulzeit durfte ich ebenfalls in den Genuss eines Stipen-
diums kommen. Für mich ist diese ehrenamtliche Aufgabe nun auch eine Her-
zensangelegenheit, um etwas zurückzugeben. Ich freue mich auf die neue 
Herausforderung, die Zusammenarbeit mit dem Vorstandsteam, dem Verwal-
tungsrat, den Schulen und allen anderen Interessensgruppen. Wir wollen 
wachsen! Dafür haben wir neues Marketingmaterial entworfen, um unsere 
tollen Möglichkeiten transparent kommunizieren zu können. Unser Plan wird es 
sein, in den kommenden Wochen und Monaten sichtbarer zu werden, viele 
Gespräche zu führen und aktiv neue Möglichkeiten für die Kinder und Jugend-
lichen zu identifizieren. Das heißt nicht zwangsläufig mehr Geld einsammeln. 
Die Satzung erlaubt uns eine Bandbreite an Möglichkeiten zusammenzuarbei-
ten; eine Vielfalt wie sich Menschen und Unternehmen einbringen können, für 
das Wohl der Schulen sowie deren Schülerinnen und Schüler.“

Maximilian Möller
Vorstandsvorsitzender
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Die eigentliche Größe eines Sti-
pendienfonds zeigt sich in der 
Zahl der geförderten Kinderund 
in der Vielfalt der Wege. Ob 
Sozialstipendien (wenn die Fa-
milien den Regelsatz nicht tragen 
können) oder Leistungsstipendien 
(für besondere Talente und Enga-
gement), jede Zusage bedeutet 
reale Bildungschancen, Gemein-
schaftserfahrung und persönliche 
Entfaltung.

Damit wir mehr solcher Zusagen 
geben können, brauchen wir Sie:
•	Zustiftungen in den Kapitalstock 

sichern langfristig mehr Erträge 
– und damit mehr Stipendien.

•	Spenden erhöhen die jährliche 
Vergabekapazität.

•	Auch Unterstiftungen und persön-
liche Stipendien sind möglich; 
die Rahmenbedingungen und 
steuerlichen Vorteile sind auf den 
offiziellen Stiftungsseiten erläutert. 

•	Weitere Zusammenarbeitsmög-
lichkeiten (Reisebüro, etc.)

Die Staffelübergabe ist gelungen 
– der Aufbruch spürbar: mehr 
Sichtbarkeit, mehr Partnerschaften, 
mehr Chancen.

Warum Ihre regelmäßige Unterstützung jetzt besonders zählt

Die Richtung ist klar: Damit noch 
mehr Kinder den Weg auf die Her-
mann-Lietz-Internate finden. Oder, 
in den Worten unserer Standorte:

Bitte bleiben Sie dran – mit Ihrer 
Spende, Ihrer Zustiftung, Ihrer 
Empfehlung. Jede Unterstützung 
wirkt doppelt: heute in den Klas-
senzimmern und morgen in den 
Lebenswegen unserer Stipendia-
tinnen und Stipendiaten.

	 Text & Fotos: Timo Neumann

Kontakt
stipendienfonds@lietz-schule.de
06657/79-31

Der neue Verwaltungsrat 
und Vorstand: 

Verwaltungsrat

Verwaltungsratsvorsitzender: 
Matthias Schlimpert

Stellvertretender Vorsitzender: 
Daniel Reese

Verwaltungsratsmitglied: 
Vanessa Schulz

Vorstand
Vorstandvorsitzender: 
Maximilian Möller

Schatzmeister & 
stellvertretender Vorsitzender: 
Patrick Schlechtendahl

Vorstandsmitglied: 
Christian Zöller

„Ein Stipendium ist mehr als eine 
finanzielle Hilfe. Es ist eine Einla-
dung, über sich hinauszuwachsen 
– und später selbst Verantwortung 
zu übernehmen.“ 

Schulleitungen der Lietz-Internate
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Biebersteiner Schüler reisten nach Nepal

Himalaya-Gipfel 
und buddhistische Kultur

In der Regel führen Klassenfahrten 
in der Oberschule allenfalls ins 
nahe europäische Ausland. Doch 
von Schloss Bieberstein geht der 
Blick viel weiter in die Ferne. Be- 
reits seit Jahren unterhält die renom- 
mierte Internatsschule eine Verbin-
dung zu einem Kinderheim in Ne-
pals Hauptstadt Kathmandu. War-
um also nicht aufs „Dach der Welt“ 
reisen und dort den Einsatz für ein 
schulisches Sozialprojekt mit einem 
Himalaya-Trekking verbinden?

So flogen die 13 Schülerinnen und  
Schüler der Klassen 11-13 und  
zwei begleitende Lehrer nach Kath-
mandu, mit Zwischenstopp in China.  

Eine Klassenfahrt besonderer Art unternahmen Schülerinnen und Schüler der Oberstufe 
der Hermann-Lietz-Schule Schloss Bieberstein. Sie flogen um die halbe Welt 
nach Nepal. Hier erwartete sie und ihre Begleitpersonen ein spannender 
Programm-Mix aus Kultur, Natur und Begegnungen mit Einheimischen. 
Ihre siebzehntägige erlebnisreiche Reise werden alle lange in Erinnerung behalten. 

Die größte Stadt des Landes, die vor  
einigen Jahren von einem schweren 
Erdbeben heimgesucht wurde, war 
die erste Station. Die Gruppe aus 
dem fernen Deutschland wurde 
von den Kindern und Betreuern des 
Heims freundlich aufgenommen. 
Schließlich kamen diese Gäste 
nicht zum Sightseeing, sondern 
wollten mit anpacken, etwa beim 
gemeinsamen Streichen und Ver-
zieren von Wänden. Als kulturel-
les Kontrastprogramm besichtigte 
die Gruppe im Raum Kathmandu 
mehrere berühmte buddhistische 
Tempelanlagen.

Anschließend warteten die Ber-
ge: Ein einwöchiges Trekking mit 

ortskundigen Guides stand an. Da 
waren die sechs Träger hoch will-
kommen, denn die Wanderroute 
verlief in Höhenlagen zwischen 
2.900 bis knapp über 4.000 Me-
tern. In der dünnen Luft erwies sich 
das als sehr anstrengend, wurde 
aber mit einem Berg-Panorama 
vom Feinsten belohnt. Als Bonus 
gab es faszinierende Eindrücke 
buddhistischer Klöster am Rande 
der Strecke. Die spartanischen 
Unterkünfte konnten diese Erleb-
nisse unterwegs nicht schmälern. 
Der Weg war das Ziel: jeden Tag 
viele Stunden auf steinigen Pfaden. 
Höchster Tagesanstieg: 1.000 
Meter. Da ist man am Abend zu 
Recht stolz auf das Geleistete.

HAUBIE
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Faszinierend fremd
„Unsere Jugendlichen im Alter von 
16 bis 19 Jahren haben in den 
Bergen erstaunliche Kondition“, 
erzählt Julia Fillsack, eine der 
beiden Begleitpersonen aus dem 
Lietz-Kollegium. „Viele sind regel-
recht über sich hinausgewachsen. 
Nicht nur beim Trekking, sondern 
auch im direkten Austausch mit den 
Einheimischen – auf Englisch oder 
mit Händen und Füßen. Solche 
Erfahrungen haben großen päd-
agogischen Wert und fördern die 
Persönlichkeitsentwicklung.“

Die Begeisterung der Teilnehmen-
den an der freiwilligen „Klassen-
fahrt“ ist noch lebhaft spürbar. 
„Nepal war für mich eine der 
anstrengendsten, doch gleichfalls 
schönsten und unvergesslichsten 
Reisen, die ich je erlebt habe“, er-
zählt Schülerin Leah Muir (E-Phase, 
11. Klasse). „Jeden Tag 10 bis 15 
Kilometer zu trekken, um am Abend 
in einer Unterkunft ohne fließend 
Wasser zu übernachten, mag für 
viele nicht ideal klingen. Doch 
diese Erfahrung hat mir eine ganz 
andere Sicht auf das Leben ge-
geben und eine tiefe Dankbarkeit 
ausgelöst für das, was wir haben." 

Nachhaltiger Kontakt
Bei so viel kollektiver Begeisterung 
überrascht es nicht, dass die Teil-
nehmenden den Kontakt zum Kin-
derheim in Kathmandu aufrechter-
halten möchten. Im Laufe der Jahre 
hat die Biebersteiner Schulgemein-
schaft bereits beachtliche Beträge 
für das Heim gespendet. Derzeit 
organisieren die Heimkehrer ein 
Spendenprojekt, mit dessen Erlös sie 
Sportgeräte für die Nepalesen vor 
Ort finanzieren möchten, darunter 
Fußbälle und Badmintonschläger. 

Auch Thassilo Réthy (Q-Phase/12. 
Klasse) ist stolz darauf, dabei ge-
wesen zu sein: "Nepal war eines 
der tollsten Erlebnisse, die ich je 
hatte. Der kulturelle Austausch, den 
wir vor allem im Kinderheim er-
lebt haben, war wie ein Einblick in 
eine andere Welt. Diese Reise hat 
nicht nur meinen Horizont erwei-
tert, sondern mir ein ganz neues 
Empfinden gegeben, wie dankbar 
wir für unser Leben in Deutschland 
sein können und sollten. Also ein 
unvergessliches Erlebnis und das 
anschließende Trecking war per-
fekt, um die Eindrücke der Stadt 
und des Kinderheims in der Ruhe 
der Natur zu verarbeiten." 

Eine Reise für die Seele
„Unsere Reise nach Nepal war ein 
bisschen eine Reise für die Seele, 
die noch lange nachklingen wird“, 
bilanziert Julia Fillsack. „Mit den 
Schülern diesen Mix aus Metropo-
le und Land, Stille und Abenteuer, 
Spiritualität und Natur zu erleben, 
war auf vielen Ebenen herausfor-
dernd. Doch sowohl das Land als 
auch die Schüler auf diese Weise 
neu kennenzulernen, war am Ende 
eine der erfüllendsten Erfahrungen 
in meinem bisherigen Lehrerleben.“

	 Text: Dr. Mathias R. Schmidt
	 Fotos: Julia Fillsack
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Lietzerin Lara Gebhardt berichtet 

Mit der High Seas High School 
auf großer Fahrt

Jedes Jahr brechen 44 Schüler*innen aus ganz Deutschland auf in das Abenteuer 
ihres Lebens. Sieben Monate lang sind auf einem Traditionssegler unterwegs,
überqueren mit ihrem segelnden Klassenzimmer den Atlantik und lernen am 
anderen Ende der Welt Länder, Menschen und Kulturen kennen. Lara Gebhardt 
war auf der 32. Reise dabei.

SPI



nicht unbedingt viel machen konn-
te, habe ich keinen Moment an 
meiner Entscheidung gezweifelt. 
Das hat eben zu dieser speziellen 
Reise mit dazugehört und uns alle 
gleich zu Beginn unglaublich eng 
zusammengeschweißt. 

Warum hast du dich dafür ent-
schieden, mit der High Seas High 
School in See zu stechen?
Nach Corona wollte ich unbe-
dingt die Welt sehen und aus 
meiner Komfortzone raus. Das 
Meer und Schiffe haben mich 
schon immer fasziniert, und die 
High Seas High School war die 
perfekte Mischung aus allem. Ich 
hatte die Möglichkeit, meinen Ho-
rizont wortwörtlich zu erweitern, 
neue Länder, Menschen und Kul-
turen kennenzulernen und dabei 
auch noch segeln zu lernen.

Gab es für dich einen Moment, in 
dem du Zweifel hattest, ob es die 
richtige Entscheidung war?
Eigentlich nein. Nachdem ich mich 
dafür entschieden hatte, den Pro-
betörn mitzufahren, war klar, dass 
egal wie der wird (Ich hatte eigent-
lich nicht daran gezweifelt, dass 
es mir gefällt.), ich auf dem großen 
Törn dabei sein werde. Ein Rück-
zug war für mich gar keine Opti-
on. Ich wollte diese Erfahrungen 
sammeln und dieses Abenteuer mit 
seinen Ups und Downs erleben. 
Selbst als ich die ersten zwei Wo-
chen wirklich seekrank war und 
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Welches Erlebnis hat dich am 
nachhaltigsten geprägt?
Das ist wirklich schwer zu sagen. 
Ich glaube, es ist das Gesamtpa-
ket aus den Erfahrungen an Land, 
dem Gefühl, frei und ganz weit 
weg zu sein und dem Segeln mit 
so vielen tollen Menschen. Was 
wir alle individuell auf dieser Reise 
erleben, ist so vielschichtig, dass 
sich da gar kein spezielles Ereignis 
rauskristallisieren lässt. Diese Reise 
ist so überwältigend, anstrengend 
und wunderschön zugleich. Ich 
habe so viel erlebt und bin mir 
sicher, dass mich diese Erfahrun-
gen alle irgendwo verändert und 
geprägt haben.

Hat die Reise deine Sicht auf be-
stimmte Dinge verändert?
Ja, definitiv! Ich bin deutlich offe-
ner der Welt gegenüber gewor-
den, ich habe mich selbst neu 
kennengelernt und gemerkt, wie 
unfassbar gut wir es in Europa ei-
gentlich haben. Wir beschweren 
uns manchmal über Dinge, von de-
nen andere nur träumen können. 
Ich habe auch gelernt, dass das 
Leben so viel mehr bietet und es 
so viel mehr gibt als Schule, Erfolg 
und immer die neuesten Sachen zu 
besitzen. Das Leben ist es wert, ge-
lebt zu werden. Aus Fehlern kann 
man lernen und egal wo man ge-
rade ist, im Notfall gibt es immer 
einen Flug nach Hause. Mir ist klar 
geworden, dass ich einfach Dinge 
ausprobieren sollte, ohne zu viel 
darüber nachzudenken.

Wie hast du die Schiffsübernah-
men erlebt, in der ihr als Schü-
ler die volle Verantwortung be-
kommt?
Es war ein unglaubliches Gefühl, 
sich nach 6 Monaten sicher genug 
zu fühlen, einen Dreimaster mehr 
oder weniger alleine zu steuern. 
Mittlerweile wusste ich, wie die 
Segel funktionieren, wie ich die 
Geräte auf der Brücke bedienen 
muss und wie ich Routen anhand 
des Wetters planen kann. All das 
war am Anfang ein großes Frage-
zeichen und plötzlich hat alles Sinn 
ergeben. Klar hat man sich manch-
mal den Rat eines Mitseglers geholt, 
aber genau das war das Schöne: 
Wir haben das alle zusammen ge-
schafft. Das sind Erfahrungen, die 
ich nie vergessen werde.
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Wie waren die ersten Wochen 
nach dem Törn, in denen du dich 
wieder in den Landalltag einfin-
den musstest?
Wenn ich ehrlich bin, war es un-
heimlich schwierig und unwirklich, 
wieder im alten Umfeld zu sein. 
Nachdem ich so viel von der Welt 
gesehen und erlebt habe und stän-
dig von so vielen tollen Menschen 
umgeben war, war das einfache 
Leben zuhause anfangs ziemlich 
ernüchternd. Natürlich habe ich 
mich gefreut, meine Familie, meine 
Freunde und meinen Hund wie-
derzusehen, und trotzdem wäre 
ich sofort wieder weggefahren, 
hätte ich die Möglichkeit dazu ge-
habt. Ich war voller Tatendrang 
und kam erst gar nicht mit dem 
langsamen, entspannten Rhythmus 
zuhause klar. Nach einem Jahr ist 
das schon einfacher, und trotzdem 
zieht es mich insgeheim wieder in 
die Welt hinaus.

Warum hast du dich nach HSHS 
für die Lietz entschieden?
Nach HSHS war es ein komisches 
Gefühl, wieder in den alten All-
tag zurückzukehren, auf meine 
alte Schule zu gehen und wieder 
die gleichen Menschen Tag ein 
Tag aus zu sehen. Ich hatte das 
Gefühl, einen Neustart zu brau-
chen. Da war es naheliegend, 
sich für die Lietz zu bewerben. 
Ich kannte schon ein paar Lietzer 
Schüler durch den Törn und mir 
hat das Konzept der Schule ge-
fallen. Hier kann ich segeln, am 
Meer sein, ich bin umgeben von 
Menschen und trotzdem ein Stück 
weit eigenständiger als zuhause. 
Dazu kam der praktische Vorteil 
des G9-Schulsystems, sodass es 
für mich keine Probleme gab, so 
spontan die Schule zu wechseln.

Was nimmst du von diesen 7 Mo-
naten mit für dein weiteres Leben?
Ich möchte auf jeden Fall weiter 
segeln und reisen. Auch ist mir 
klar geworden, dass jeder Schritt 
ins Unbekannte erstmal beängsti-
gend ist, es sich aber lohnt, diesen 
Schritt zu wagen. Es gibt noch so 
viel mehr zu entdecken und zu er-
leben, da möchte ich nicht mein 
ganzes Leben in der Schule, der 
Uni und im Job verbringen. Auch 
will ich auf keinen Fall vergessen, 
wie das Leben ohne Handy ist und 
dass es so viel mehr gibt als die 
Trends und Normen, die unsere 
Gesellschaft vorgibt. Ich weiß, 
dass ich alles, was ich mir vor-
nehme, auch schaffen kann und 
dass es oft einfacher ist als man 
am Anfang vermutet.

	 Fragen: Nicole Stollberg
	 Fotos: High Seas High School
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Erlebnisse einer noch jungen Gilde

Tauchen in Kroatien

Doch unser Schloss ist eben auch 
ein Ort, an dem Lehrkräfte Dinge 
tun können, welche woanders un-
denkbar sind. In dem Falle handelt 
es sich um einen Schulleiter, der 
seit vielen Jahren leidenschaftlicher 
Taucher ist und nebenher noch die 
Lizenz als Tauchlehrer hat.

Wir starteten also im September 
2024 mit der theoretischen Ausbil-
dung von acht Schülerinnen und 
Schülern sowie zwei Lehrkräften. 
Die praktische Unterweisung fand 
an den Schulsamstagen im Cobur-
ger Schwimmbad statt. Wir arbei-
teten dort mit der „1. Tauchschule 
Coburg“ zusammen, welche auch 
die komplette Ausrüstung stellte. 
Die Tauchschüler erlernten dort die 
grundlegenden Fähigkeiten zum 
Zusammenbau und der Benutzung 
der Tauchausrüstung. Das Ausbla-
sen der Maske unter Wasser war 
wahrscheinlich für alle die größte 
Hürde und bedurfte zum Teil er-
heblicher Überwindung durch den 
oder die Einzelne(n).

Doch alles Üben im Pool ist schluss-
endlich dann ziemlich langweilig 
und so zog es uns ans Meer. Wie 
schon im letzten Jahr führten wir 
unsere „Expedition“ wieder zusam-
men mit der Tauchgilde aus Hau-
binda durch und natürlich waren 
die Coburger auch wieder mit von 
der Partie. Es ging mit dem Reise-
bus nach Vrsar in Istrien. Dieser 
Ort liegt an der nördlichen Adria, 
gleich gegenüber der berühmten 
Lagunenstadt Venedig.

Seit diesem Schuljahr 2024/25 existiert auf Schloss Bieberstein eine Tauchgilde. 
Das mag auf den ersten Blick ungewöhnlich erscheinen, gibt es doch, 
abgesehen vom Brunnen, keinerlei Gelegenheit dort wirklich tief abzutauchen. 

Nach einer sehr anstrengenden 
15-stündigen Anfahrt durch die 
Nacht erreichten wir am frühen 
Morgen des Pfingstsamstags unse-
re Tauchbasis und das angeschlos-
sene Ferienresort. Doch wer dach-
te, nach dem Frühstück könnten 
erst einmal die Zimmer bezogen 
werden, um dann in Ruhe zu „chil-
len“, der hatte sich gründlich geirrt. 
Schon um 9:00 Uhr hieß es antre-
ten in der Tauchbasis, Basisbriefing 
durchführen und ab in Wasser. Die 
Tauchschüler erhielten sofort ihre 
erste Freiwasserlektion und die 
brevetierten Taucher absolvierten 
ihren ersten Check-Dive in der 
Bucht. Alle stellten recht schnell fest, 
dass es eben doch etwas ganz 
anderes ist, im offenen Meer, mit 
wenig Sicht, Wassertemperaturen 
um die 17 Grad Celsius und nicht 
unerheblicher Strömung zu tauchen 
als im Hallenbad. 

Nach dem Mittagessen folgte dann 
gleich der zweite Tauchgang unter 
denselben Bedingungen und die 
Fortgeschrittenen gingen sogar 
abends noch zu einem Nachttauch-
gang ins Meer. Es ist, glaube ich, 
wirklich nicht übertrieben zu sagen: 
an diesem Abend waren alle wirk-
lich fix und fertig und alle eventuell 
geplanten Nachtaktivitäten fielen 
der totalen Erschöpfung zum Opfer.

Durch diesen hochintensiven Auf-
takt hatten wir uns ein Zeitpolster 
geschaffen, welches allen zugute-
kam. Schon am Sonntag konnten 
die Tauchschüler ihre praktische 
Prüfung absolvieren, die auch 
alle ohne Ausnahme bestanden. 

Besiegelt wurde die Ausbildung 
mit einer ausgesprochen lustigen 
„Tauchertaufe“ (siehe Foto).

Am Montag blieb also noch Zeit 
für „richtiges“ Tauchen. Der Basis-
chef stellte unserer Gruppe exklusiv 
sein Schiff zur Verfügung und wir 
fuhren hinaus zur Insel „Banjole“. 
Dieses Eiland ist durchzogen von 
Grotten und Gängen, so dass man 
ein wirklich spektakuläres Taucher-
lebnis haben kann. Die Gruppe 
vom Bieberstein tauchte vollkom-
men autark und selbstständig. 
Vor allem das Durchschwimmen 
der „Galerie“, eines Ganges mit 
seitlichen Durchbrüchen, welcher 
sich von zwölf auf sechs Meter 
Tiefe zieht, war einfach atembe-
raubend. Leider reichte der Atem-
luftvorrat dann nicht mehr zum Ein-
dringen in die Zentralgrotte, aber 
wir brauchen ja auch noch Ziele 
für das nächste Jahr.

Nach diesen hochintensiven Er-
lebnissen fuhren wir dann alle 
zusammen am Dienstag zurück: 
erst nach Coburg, dann nach 
Haubinda und schlussendlich zum 
Bieberstein. Allerdings fehlten auf 
der Rückfahrt drei Schüler. Diese 
hatten sich kurz entschlossen eine 
Fähre nach Venedig gebucht, um 
dort ihre restlichen Pfingstferien zu 
verbringen. Wir freuen uns auf den 
nächsten Kurs ab September und 
wer mag und einen Tauchschein 
hat, festigt mit uns seine Fertig-
keiten auf der geplanten Oktober-
tauchreise nach Ägypten.

	 Text: Dr. Michael Kleinen
	 Fotos: Julia Fillsack

BIE
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Laufevent auf Haubinda

Großer Stolz 
und müde Beine

Seine Grenzen zu erleben oder 
sich davon überraschen lassen, 
wie weit einen die eigene Kraft 
voranbringt, kann für viele ein 
Schlüsselerlebnis sein. Hier geht 
es nicht darum, sportliche Best-
zeiten zu erlaufen, sondern um 
das Bezwingen der Strecke und 
neugewonnenes Selbstvertrauen. 

Dem Aufruf zu „Komm mit, lauf 
weg!“ sind dieses Jahr 173 Läufer 
gefolgt, von denen 109 das Ziel 
über die volle Distanz erreicht ha-
ben! – Insbesondere die jüngeren 
Läufer nutzten die Möglichkeit, es 
nur mit der halben Strecke auf-
zunehmen. Pünktlich um 8 Uhr 
eröffnete die Registrierung in der 
Scheune und alle Angemeldeten 
sowie spontane Teilnehmer wur-
den mit Armband und Stickern 

Das Event „Komm mit, lauf weg!” ist mittlerweile fest im 
Haubindaner Jahreskalender etabliert. Der Lauf über knapp 43 km, von 
Bad Neustadt an der Saale zurück nach Haubinda, ist als Herausforderung 
für Schülerinnen und Schüler sowie Eltern, Mitarbeiter und Interessierte gedacht. 

ausgestattet. Mit dem Bus ging es 
bequem nach Bad Neustadt, wo 
der Bad Neustädter Bürgermeister, 
Herr Werner, unseren Schul- und 
Internatsleiter, ebenfalls Herr Wer-
ner, samt Läufern begrüßte. 

Der Startschuss fiel um 9:30 Uhr, 
nach welchem sich die Truppe - 
inklusive Bürgermeister und Schul-
leiter – gemütlich in Bewegung 
setzte. Auf dem Weg warteten in 
Abständen Versorgungsstationen 
mit Blasenpflastern, Wasser und 
Müsliriegeln, die von Lehrkräften 
und Mitarbeitern betreut wurden. 
So manch wunder Fuß musste ge-
pflastert und frische Motivation ge-
weckt werden. Für Andere ging es 
nicht mehr weiter, sie warteten an 
den Stationen auf die Abholung 
durch den Shuttlebus. 

Kurz nach 15:00 Uhr kamen im 
Lietz Internatsdorf Haubinda die ers-
ten Läufer zurück: Henri und Adrian 
waren die ersten Tapferen, die sich 
die letzten Meter zur Scheune feiern 
ließen und Medaillen sowie Brat-
wurst in Empfang nehmen konnten. 
Die Letzten schleppten sich noch 
kurz vor Mitternacht über die Ziel-
linie. Das Scheunenteam versorgte 
die Ankommenden mit Getränken, 
Pizza und Waffeln. Mit Fußbädern 
in den Internatshäusern und Salbe 
gegen Muskelschmerzen endete 
der Tag für die erschöpften Läufer. 
Diese wohlige Rundumversorgung 
tat den müden Beinen gut!

Wir danken unseren Sponsoren 
und Unterstützern, ohne die das 
Event in dieser Form nicht möglich 
gewesen wäre: Dem Altbürgerver-
ein der Hermann-Lietz-Schule e.V., 
der TEAG (Thüringer Energie AG), 
der Raiffeisenbank im Grabfeld eG 
und der Apotheke am Straufhain. 

Für das kommende Jahr wird es 
wieder eine Neuauflage von 
„Komm mit, lauf weg!“ geben, 
voraussichtlich am 30.05.2026, 
also schon im Kalender vormerken!

	 Text: Julia Böhm, Fotos: Julia Böhm,
	 Volker Kilgus, Oliver Luther, Nico Freißlich
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Leben & Arbeit – ein interessantes und ansprechendes Medium für Ihr Inserat 

Jetzt Werbeplatz sichern!
News aus den Lietz-Internaten, Aktivitäten der Altbürger und Informa-
tionen der Schulleiter stehen im Fokus von Leben & Arbeit. Mit einer 
Auflage von 3.000 Exemplaren erreichen wir eine aufmerksame  
Leserschaft. Gerne bieten wir Ihnen Möglichkeiten, in Leben & Arbeit 
zu werben. 

Unser Wirtschaftsleiter, Timo Neumann, berät Sie gerne 
telefonisch unter 06657 79 32 oder per e-Mail an 
timo.neumann@lietz-schule.de.

Halbe Seite
im Anschnitt

Viertel Seite
im Anschnitt

Viertel 
Seite

Halbe Seite
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Ralf Schilha wird in den Ruhestand verabschiedet

„Das kann dir keiner nehmen!“

Von den ersten klein begonnenen, 
aber groß geträumten Anfängen der 
Fachoberschule in Haubinda, bis 
zum florierenden Schulzweig mit zu-
sätzlichem beruflichem Gymnasium 
heute, ist Ralf Schilha das prägende 
Gesicht in der Leitung gewesen. 
Seine besonderen Fähigkeiten, die 
Verknüpfung von Schule und Praxis,  
insbesondere in der IT, haben die 
Oberstufe erst zu dem werden las-
sen, was wir heute sehen. 

Einsatz, Wissen und Engagement. Vielfach betonte  
Schul- und Internatsleiter Burkhard Werner in der  
Abschiedsrede diese Eigenschaften von Oberstufen-Leiter  
Ralf Schilha und schwelgte in gemeinsamen Erinnerungen. 

Startete Haubinda 2003 die FOS 
mit gerade einmal zwei Schülern 
in einem freien Raum der Grund-
schule, so können heute etwa 70 
Schülerinnen und Schüler in einem 
eigenen Gebäude auf ihr Fachab-
itur und allgemeines Abitur lernen. 
Der Weg der Oberstufe bis dahin 
war durchaus abenteuerlich, mit 
einem Abstecher ins bayerische 
Trappstadt, dessen politischer 
Aufruhr (eine thüringische Schule 
auf bayerischem Boden!) den Be-
teiligten heute noch lebendig in 
Erinnerung ist - aber als große ge-
meinsame Leistung mit einem breiten 
Schmunzeln quittiert werden kann. 

HAU

„Du, lieber Ralf, bist der erste Leiter 
dieser besonderen Oberstufe gewe-
sen und diesen Titel kann dir keiner 
nehmen!“, schließt Burkhard Werner 
seine Rede ab. Für Ralf Schilha wird 
es ein emotionaler Abschied, denn 
diese vielen Jahre Haubinda prägen 
und hinterlassen ein tiefes Gefühl 
der Verbundenheit, das nicht so ein-
fach in Worte gefasst werden kann. 
Mit Blumen, einem Premiumpaket 
für seinen Lieblings-Handballverein 
und ganz vielen guten Wünschen 
verabschieden wir Ralf Schilha in 
den wohlverdienten Ruhestand.  

	 Text & Fotos: Julia Böhm
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Verabschiedung Christian Stöger

25 Jahre Stögi

Seit nunmehr 25 Jahren ist Christi-
an Stöger als Sozialpädagoge in 
Hohenwehrda tätig – eine beein-
druckende Zeit, in der er stets mit 
großem Engagement, Kompetenz 
und Herzblut seinen Dienst verse-
hen hat. Als Berufsneuling einst 
eingestellt, hat er sich im Laufe der 
Jahre zu einer unverzichtbaren Säu-
le unserer Gemeinschaft entwickelt.

Von Anfang an lag sein Fokus 
auf der Betreuung der männli-
chen Schüler, die einen erhöhten 
Betreuungsbedarf hatten. Mit viel 
Einfühlungsvermögen und Geduld 
half er diesen jungen Menschen, 
schnell den Anschluss zu finden und 
sich in der Gemeinschaft zu integ-

Heute möchte ich die Gelegenheit nutzen, um eine 
Laudatio auf einen ganz besonderen Menschen und 
engagierten Kollegen zu halten: Christian Stöger.

rieren. Seine Fähigkeit, Vertrauen 
aufzubauen und eine positive Atmo-
sphäre zu schaffen, hat das Leben 
vieler Schüler nachhaltig geprägt.

Neben seiner pädagogischen 
Arbeit übernahm Herr Stöger die 
Leitung zahlreicher Sportgilden – 
darunter Fußball, Volleyball, Bas-
ketball, Handball, Tischtennis und 
die Laufgilde. Mit großem Einsatz 
führte er seine Gruppen zu zahlrei-
chen Wettkämpfen, insbesondere 
im Vergleich mit den Biebersteiner 
Schülern. Viele erinnern sich noch 
an die fröhlichen Fußballweih-
nachtsturniere, bei denen unsere 
jüngeren Schüler stolz mit Pokalen 
nach Hause kamen.

Besonders hervorzuheben sind 
die Erfolge der Laufgilde, die bei 
Wettkämpfen in der Region und 
darüber hinaus beeindruckten. Die 
Siege beim Rhön-Super-Cup sind 
nur ein Beispiel für die herausra-
genden Leistungen, die unter sei-
ner Leitung erzielt wurden. Dabei 
war Christian Stöger selbst stets 
als aktiver Sportler dabei – ein 
Beweis für seine Leidenschaft und 
seinen Vorbildcharakter.

Sein großes Hobby ist das Radfah-
ren. Oft sieht man ihn morgens, bei 
Wind und Wetter, mit professio- 
neller Sportkleidung auf seinem 
Rennrad, das er aus 30 Kilometern  
Entfernung morgens nach Schloss 

HOH
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25 Jahre Monika Zigahn

Langjährige Treue und Engagement

Sie begann hier mit einem Minijob 
und erhöhte schließlich 2005 auf 
eine 3/4 Stelle. Seitdem wird das 
Nebenhaus voller Jungs von ihr je-
den Tag zum Glänzen gebracht.

Welche Erinnerungen bleiben aus 
dieser Zeit? Monika hatte schnell 
Antworten parat: Zum Beispiel gab 
es den Norovirus auf Hohenwehr-
da, fast alle Mitarbeiter waren da-
von betroffen. Monika gehörte zu 
den wenigen, die verschont blieben.

Seit dem 01.04.2000 ist Monika Zigahn Teil unseres  
Teams in der Hauswirtschaft auf Schloss Hohenwehrda. 

Dann gab es noch den wunder-
baren Betriebsausflug für 2 Tage 
nach Dresden.
Ebenfalls eine schöne Erinnerung 
war die grandiose Weihnachtsfeier 
für die Mitarbeiter im Schloss „Prinz 
von Hessen“ in Friedewald. 

Was findet Monika Zigahn so be-
sonders an ihrem Arbeitsplatz?
Zu sehen, wie aus Kindern tolle  
Erwachsene werden und sie später 
Schloss Hohenwehrda besuchen 

kommen und mit ihr in Erinnerungen 
schwelgen.

Zu guter Letzt möchten wir uns bei 
ihr bedanken für die langjährige 
Treue und das Engagement hier auf 
Schloss Hohenwehrda.

	 Text & Fotos: Daniela Biehl

HOH

Hohenwehrda fährt. Diese Disziplin 
und sein Durchhaltevermögen spie- 
geln sich auch in seiner Arbeit wider. 

Christian Stöger hat es immer ver-
standen, seine Aufgaben im Beruf 
mit seinem Privatleben als Ehemann 
und Familienvater in Einklang zu 
bringen. Dabei hat er oftmals pri-
vate Belange hintenangestellt, um 
den Bedürfnissen seiner Schüler 
und Kollegen gerecht zu werden.

Bei seinen Kollegen und Schülern 
ist er äußerst beliebt und wird 
liebevoll als „Stögi“ bezeichnet. 
Sein freundliches Wesen, seine 
Zuverlässigkeit und sein unermüdli-
cher Einsatz machen ihn zu einem 
Vorbild für uns alle.

Im Namen aller Mitarbeiter möchte 
ich Christian Stöger für seine jahr-
zehntelange, engagierte Arbeit 
danken. Er hat mit seinem Einsatz, 

seiner Leidenschaft und seinem 
Herzblut maßgeblich dazu bei-
getragen, das Leben vieler junger 
Menschen positiv zu beeinflussen.

Lieber Christian, wir schätzen 
dich sehr und wünschen dir für 
die Zukunft alles erdenklich Gute 
– sowohl beruflich als auch privat.

	 Text: Thomas Linß
	 Fotos: Archivbilder

Weitere Fotos

Weitere Fotos
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Ein Leben lang mit Spiekeroog verbunden

Im Gedenken an 
Meertinus Meijering

Am 30.12.2024 verstarb Meertinus Pieter Daniel Meijering 
mit 91 Jahren. Mit der Hermann Lietz-Schule Spiekeroog und 
der kleinen Nordsee-Insel war er stets eng verbunden.

Freunden gehabt zu haben! Beide 
waren voller Liebe und Selbstlosig-
keit, zupackend und positiv. Beide 
hatten ein sehr erfülltes Leben.

Meertinus hat tiefe Spuren hin-
terlassen, in abgelegenen Ecken 
dieser schönen Welt, und in be-
sonderem Maße hier bei uns 
auf Spiekeroog. Unter anderem 
war er vielen Generationen von 
Schüler*innen der Lietz ein wich-
tiges Vorbild und ein guter Lehrer. 
Bei der Sturmflut 1962 hatte er 
einen maßgeblichen Anteil an 
der Rettung des durch Salzwas-
sereinbruch gefährdeten Friederi-
kenwäldchens und sorgte in den 
1970er Jahren zusammen mit 
weiteren Insulaner*innen dafür, 
dass die Ostplate unter Natur-
schutz gestellt wurde. Die Bücher, 
die er zusammen mit Johannes 
Meyer-Deepen über Spiekeroog 
geschrieben hat, sind nach wie 
vor von erheblicher Relevanz.

Noch bis ins hohe Alter war Meer-
tinus geistig sehr fit und erzählte 

bei seinem Besuch auf Spieker-
oog im April 2022 im Rahmen ei-
ner Kapelle der Lietzgemeinschaft 
anschaulich und packend von der 
großen Sturmflut. Auch die Beson-
derheiten der schützenswerten 
Inselnatur brachte er ihnen nahe, 
wie es sonst kein anderer konnte.
Aktuell erneuern wir die Ausstel-
lung des schuleigenen Natio-
nalpark-Hauses Wittbülten. Bei 
unserer Gründung 2006 hat 
uns Meertinus maßgeblich mit 
Informationen und Rat zur Seite 
gestanden. Wir freuen uns, dass 
auch bei der neuen Ausstellung 
sein Namensvetter Meertinus, die 
Strandkrabbe, mit der gemein-
sam geliebten Pudelmütze unsere 
Gäste durch die Ausstellung und 
auf dem Dünenspaziergang be-
gleiten wird. Auch möchten wir 
auf sein persönliches Engagement 
und seine Errungenschaften in der 
Ausstellung Bezug nehmen. Denn 
es braucht Menschen wie ihn, die 
sich engagieren und mit Zuver-
sicht nach vorne schauen!

Jetzt lebt er in unserer Erinnerung, 
und wird immer bei uns allen sein.

	 Text: Swaantje und Florian Fock
	 Fotos: Swaantje Fock und Nicole Stollberg

Meertinus im Kreise der Abschlussklasse von 1962

Bei der Kapelle im April 2022

1933 im niederländischen Gro-
ningen geboren, zog er als 12-- 
Jähriger mit seiner Mutter auf die 
Insel und machte 1952 sein Abi-
tur an der Lietz. Nach seinem Stu-
dium der Limnologie und Zoolo-
gie mit anschließender Promotion 
an der Universität Gießen kehrte 
er zurück und war dann neun Jah-
re lang – von 1958 bis 1967 – 
selbst Lehrer am Inselinternat.

Meertinus war eine herausra-
gende Persönlichkeit und ein be-
eindruckender und wunderbarer 
Mensch. Wir sind stolz und dank-
bar, ihn und seine Frau Henny zu 

Meertinus im Nationalpark-Haus Wittbülten
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Über vierzig Jahre Unterricht

Ein herzliches Dankeschön

Nachdem er zunächst den Vor-
kurs Witschaftswissenschaften 
übernommen hatte, bot er ab dem 
Schuljahr 1989/90 den Leistungs-
kurs in Wirtschaftswissenschaften 
an und führte im Laufe der Jahr-
zehnte hunderte Schüler:innen zum 
Abitur in „WiWi“. Seine Tätigkei-
ten für die Hermann-Lietz-Schulen 
beschränkten sich allerdings nicht 
allein auf den Unterricht, er en-
gagierte sich z.B. viele Jahre als 
Schatzmeister und stellvertretender 
Vorsitzender im Stipendienfond der 
HL-Schulen und organisierte die 
sog. „Biebersteiner Gespräche“, 

Prof. Dr. Klaus-Dieter Feldmann hat das Fach 
Wirtschaftswissenschaften als eine wichtige Säule 
im Fächerkanon etabliert.

die als direkter Brückenschlag 
zwischen Pädagogik (Schule) 
und Wirtschaft (Unternehmen) 
fungierten. Die Chefs kamen und 
gingen, Feldmann blieb. Mit dem 
Schuljahr 2019/20 endete Herrn 
Feldmanns Einsatz dann mit dem 
wohlverdienten Ruhestand. 

Als im laufenden Schuljahr 
2024/25 unvorhergesehen der 
LK Wirtschaftswissenschaften seine 
Lehrkraft verlor und plötzlich „Not 
am Mann“ war, entsprach Prof. 
Feldmann sogleich der Bitte der 
Hermann-Lietz-Schule Schloss Bie-

berstein und übernahm noch ein-
mal den WiWi-LK und führte ihn 
bis zum Abitur. Für seine langjäh-
rige Tätigkeit für die HL-Schulen, 
insbesondere für den Bieberstein, 
und seinen nochmaligen Einsatz 
als „Helfer in der Not“ sagen wir 
VIELEN HERZLICHEN DANK!

	 Text: Matthias Frevel
	 Foto: Dr. Heiner Wittmann

BIE
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Kurt Meyers Engagement für die Hermann-Lietz-Schulen und darüber hinaus …

„Das Leben ist nicht anderswo …“
Kurt Meyer hat die Hermann-Lietz-Schule Schloss Bieberstein von 1961 bis 1965 
besucht und hier sein Abitur gemacht. Er ist unserer Schule und der Stiftung 
Deutsche Landerziehungsheime sein ganzes Leben lang eng verbunden geblieben. 

Seit vielen Jahrem ist Kurt Meyer 
Mitglied im Verein der Altbürger 
und Freunde der Hermann-Lietz-
Schulen und in der Pflegerschaft 
der HL-Stiftung tätig. Lesenswert ist 
Meyers Buch „Das Leben ist nicht 
anderswo, Biebersteiner Jahre 
und Hermann Lietz. Eine Wieder-
begegnung“. 

Am 15. Februar 2025 ist Kurt 
Meyer 80 Jahre alt geworden und 
es war ihm ein großes Anliegen, 
seine Geburtstagsgäste mit der 

Hermann-Lietz-Schule Schloss Bie-
berstein bekannt zu machen. Als 
Abschluss seiner Geburtstagsfeier 
versammelten sich am Sonntag, 
den 3. August 2025 über vierzig 
Menschen in der Schulkapelle 
und lauschten dem Vortrag Kurt 
Meyers über die Lietz-Pädagogik 
und seinen interessanten persönli-
chen Erfahrungen als Schüler auf 
dem Bieberstein damals zu der 
Zeit, als „der Boss“ Alex Zollmann 
senior Heim- und Schulleiter war. 
Nach dem Vortrag wurde der 

Film „Immer weiter! Die lebens-
abenteuerliche Geschichte von 
Hermann Lietz“ (von Udo Langer 
und Markus Häggberg) gezeigt, 
an dessen Zustandekommen Kurt 
Meyer beteiligt war. Der Film führ-
te zu einem angeregten Gespräch 
über Reformpädagogik damals 
und heute. Und selbstverständ-
lich durfte dann eine Führung der 
Festgemeinde durch das Schloss 
nicht fehlen, bei der Kurt Meyer, 
Alex Zollmann junior und Matthias 
Frevel die Fragen der Gäste be-

BIE

Kurt Meyer bei seinem Vortrag über Hermann Lietz und seine 
eigenen positiven Schulerfahrungen auf Schloss Biberstein.

Im anregenden Gespräch 
über die Lietz-Pädagogik
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antworteten. Nach drei erfüllten 
Stunden verließen die Gäste den 
Bieberstein und die Geburtstags-
feierlichkeiten endeten damit.

Begonnen hatte die Feier aller-
dings bereits am Vortag, dem 
02. August 2025, im Café Am 
Dales in Thalau. Auch dieser Ort 
war von Kurt Meyer nicht zufällig 
gewählt, denn er ist verbunden 
mit der Geschichte des früheren 
Lehrers Wilm Hosenfeld, der hier 
vor dem Zweiten Weltkrieg Dorf-
schulleiter war. Hosenfeld war 
den Ideen der Reformpädagogik 
zugetan und versuchte sie im Rah-
men seiner Möglichkeiten in der 
Dorfschule zu verwirklichen. 

Kurt Meyer fühlt sich diesem Men-
schen allerdings aus noch einem 
anderen Grund eng verbunden. 
Wilm Hosenfeld wurde bekannt 
durch seinen Widerstand gegen 
den Nationalsozialismus. Hosen-
feld war Wehrmachtsoffizier im 
Zweiten Weltkrieg und hat wäh-
rend der deutschen Besetzung 
Warschaus mindestens 30 polni-
schen Bürgern, darunter mehreren 
Juden, das Leben gerettet. Unter 
den Geretteten befand sich auch 
der Pianist Wladyslaw Szpilman, 
der seine Rettung durch Wilm 
Hosenfeld in seiner Autobiografie 
Der Pianist – Mein wunderbares 
Überleben beschrieben hat. Diese 
Autobiografie wiederum war die 

Im anregenden Gespräch 
über die Lietz-Pädagogik

Im Kreise seiner Gäste im Café „Am Dales“ 

Grundlage für den berühmten Film 
Der Pianist (2002) des Regisseurs 
Roman Polanski. 

Wilm Hosenfeld geriet im Januar  
1945 in sowjetische Kriegsge-
fangenschaft. Ihm wurde die 
wahrheitsgemäße Angabe zum 
Verhängnis, dass das von ihm 
geführte Sportamt organisatorisch 
einer Einheit unterstand, die auch 
nachrichtendienstliche Aufgaben 
wahrnahm. Um von Hosenfeld 
Informationen über seine vermeint-
liche geheimdienstliche Tätigkeit 
zu erzwingen, folterte man ihn 
im Untersuchungsgefängnis in 
Minsk. Nach sechs Monaten der 
Folter und Isolationshaft war er ein  
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Dr. Hans Unbehauen, Beate Geicke und Kurt Meyer 
vor dem Denkmal für Wilm Hosenfeld

Der von Kurt Meyer mitinitiierte 
Gedenkstein für Wilm Hosenfeld, 
einem Gerechten unter den Völkern

gebrochener Mann. Hosenfeld 
erlitt einen ersten Schlaganfall. 
Ohne Nachweis eines Vergehens 
wurde er 1950 als Kriegsverbre-
cher zu 25 Jahren Zwangsarbeit 
verurteilt. Trotz der Fürsprache von 
ihm Geretteter wurde Hosenfeld 
nicht entlassen. Er sollte seine Fa-
milie in Thalau nie mehr wieder-
sehen. Halbseitig gelähmt und 
verzweifelt starb er am 13. August 
1952 im Alter von 57 Jahren im 
Kriegsgefangenenlager Stalin-
grad. Wladislaw Szpilman erfuhr 

erst 1950 den Namen seines 
Helfers und besuchte 1957 die 
Witwe Hosenfelds in Thalau und 
berichtete ihr, dass ihr Mann ihn 
gerettet habe. Die Jerusalemer Ho-
locaustgedenkstätte Yad Vashem 
verlieh Wilm Hosenfeld im No-
vember 2008 postum den Ehren-
titel Gerechter unter den Völkern. 

Kurt Meyer engagierte sich für 
die Erinnerung an Wilm Hosen-
feld in besonderer Weise, indem 
er maßgeblich die Errichtung ei-

nes Gedenksteins an Hosenfels 
ehemaliger Wirkungsstätte, der 
Grundschule in Thalau, voran-
trieb. Der Gedenkstein konnte 
dann im Februar 2018 eingeweiht 
werden. Teil der Geburtstagsfei-
erlichkeiten für Kurt Meyer am 
2. August war selbstverständlich 
auch ein Spaziergang zu diesem 
Denkmal. Dort wurde Kurt Mey-
ers Einsatz für Wilm Hosenfeld 
durch die beiden Mitglieder der 
Initiativgruppe Beate Geicke und  
Dr. Hans Unbehauen gewürdigt. 

	 Text & Fotos: Matthias Frevel



Erinnerungen an (den alten) Bieberstein … und eine Würdigung eines großen Sportlers

Der Handballsport …
Handball war die Biebersteiner Heimsportart in den 1950/60er Jahren. 
Um an Wettkämpfen auf Verbands- und auf Kreis-Ebene teilnehmen zu können, 
waren wir Biebersteiner als eigenverantwortliche Abteilung dem Verein 
TSV Langenbieber angeschlossen.

Im Frühjahr/Sommer wurde noch 
das (alte) Feldhandball auf dem 
Großfeld hinter dem Kugelberg 
gespielt. Die Fans, allen voran 
der „Boss“, schauten von der steil 
abfallenden Kuppe hinter dem 
vorderen Tor zu.

Im Herbst/Winter mussten wir un-
sere Hallenhandballspiele in Fulda 
und Hünfeld absolvieren.

Eine Halle zum richtigen Trainie-
ren stand nicht zur Verfügung. In 
unserer alten Turnhalle – der heu-

tigen Kapelle – stand lediglich ein 
Hallentor, links und rechts gerade 
mal knapp zwei Meter zur Wand 
... da war nicht viel Platz … nur 
zum Werfen!

Wir hatten eine Jugend – und eine 
Herrenmannschaft.

Alle Achtung! Fast ein Drittel von 
den ca 110 – 120 Schülern waren 
in diesem Sport einbezogen. Da-
bei waren viele, denen man eine 
derart „sportliche“ Aktivität nicht 
unbedingt zugetraut hätte!

Die jeweiligen Mannschaftsführer 
hatten öfters Schwierigkeiten, eine 
„volle“ Mannschaft aufzustellen.
Das war dann auch der Grund, 
bzw. eine gewisse Lustlosigkeit, 
warum in Bieberstein der Spiel-
betrieb nach der Sommersaison 
1968 eingestellt wurde.

… und nun zu KLAUS ZÖLL

Ich kam nach Bieberstein zum Schulbeginn Ende April 1963, 
kurz vor dem „Lietzgeburtstag“. Dort war Klaus Zöll, der m.W. 1959 
nach Bieberstein kam, der erste Schülervertreter und Handball-Sportwart des Heims.

Klaus Zöll prägte die Handball-
mannschaft, zusammen mit seinem 
„Spezl“ Jörg Dennerlein. Beide 
schufen übrigens den „neuen Klein-
feldhandballplatz“ als Jahresarbeit 
1963/64 unterhalb des Tennis-
platzes, links zum Weg, der nach 
Hofbieber führt. Diese Sportstätte 
ist seit Jahren verwildert und kaum 
noch zu erkennen.

Ich habe Klaus Zöll als Vorbild, 
aber auch immer als einen „Hand-
ball-FAN-atiker“ gesehen.Seine 
sportliche Handballkarriere führ-
te ihn nach dem Abitur u.a.zum 

Handballbundesligisten dem TV 
Großwallstadt, einem „Dorfverein“.
Damals war er als aktiver Spie-
ler von 1967 bis 1973 tätig. Er 
wurde im Feldhandball zweimal 
Deutscher Vizemeister.

Als erfolgreichster Trainer seines 
Vereins führte er den TV Großwall-
stadt zum dreimaligen Deutschen 
Hallenhandball-Meister. Höhe-
punkt seiner Trainerkarriere war 
der Gewinn des Europapokals der 
Landesmeister 1979, sensationell 
im deutsch-deutschen Finale gegen 
SC Empor Rostock.

Er formte im Verein viele National-
spieler, die u.a. die Handballwelt-
meisterschaft 1978 gewannen. 
Dort fungierte er ebenfalls im Be-
treuerstab des Weltmeisters.

Klaus Zöll war auch im Ehrenamt 
äußerst vielseitig zu Gange, u.a. 
war er Vizepräsident des Deut-
schen Handball Bundes (DHB) 
und ist Gründer bzw. Mitglied im 
Joachim – Deckarm – Ausschuss.
Klaus Zöll ist im vergangenen Jahr 
80 Jahre alt geworden.

	 Text: Jochen „Hübus“ Hübner
	 Bieberstein 1963–1967
	 Handball-Sportwart 1965–1967

BIE

75
ALTBÜRGER



76
ALTBÜRGER

Update zum Fundraising-Projekt: 

Schülerküche

Durch die Einführung des neuen 
Schulfachs ENFG (Ernährung, 
Nachhaltigkeit, Fitness und Ge-
sundheit) war die Schülerküche 
plötzlich auch Klassenraum gewor-
den, der neu eingeführte Joker im 
Feedbackmodell („Ein Kochabend 
mit Freunden in der Schülerküche“) 
hatte die Nutzungsfrequenz zusätz-
lich erhöht, und bei den Internats-
familien stand die Schülerküche für 

Im Laufe der letzten Jahre war 
es unübersehbar geworden: 
Eine neue Schülerküche muss her.

die Familienabende ohnehin ganz 
oben auf der Beliebtheitsliste. Da es 
mit der Anschaffung neuer Möbel 
und Elektrogeräte nicht getan sein 
würde, sondern der ganze Raum 
und alle seine veralteten Medien 
(Strom, Wasser, Heizung, Internet) 
einer Generalsanierung zu unterzie-
hen sein würden, war schnell klar, 

dass es galt, eine größere Summe 
zu generieren.

Und so starteten wir am 23. März 
2024 die Fundraising-Kampagne 
„Projekt Schülerküche“ mit einem 
Spendenaufruf an alle Eltern, Alt-

HOH
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bürger und Freunde und Förde-
rer Schloss Hohenwehrdas. Bei 
zwei Elternwochenenden wurden 
zum Candlelight Dinner ebenfalls 
Spenden gesammelt um beim 
Arbeitsausschuss des Altbürger-
vereins wurde auch ein Antrag 
gestellt. Zu unserer großen Freude 
zeigten sich sowohl die Eltern wie 
die Altbürger sehr großzügig, und 
mit Großspenden unter anderem 
von Dirk Langhammer, Familie von 
Reiche, Jan Rüggeberg und dem 
Altbürgerverein kamen insgesamt 
EUR 21.555 zusammen.Unser ganz 
herzlicher Dank gilt allen großzü-
gigen Spendern. Hinzu kam noch 
die Bereitschaft einiger regionaler 
Handwerksbetriebe, dem Projekt 
an der einen oder anderen Stelle 
mit Sachspenden unter die Arme 
zu greifen, was unseren Spielraum 

zusätzlich vergrößerte. Ganz ent-
scheidend war auch die Tatsache, 
dass wir einerseits mit Bernd Hüfner 
und Markus Bleuel zwei hervorra-
gende Schreiner im Team haben, 
die die gesamte Einrichtung in 
unserer Schreinerei bauten, und 
andererseits mit Benjamin Kemler 
einen Malermeister, der den Raum 
inklusive Decke und Boden in einen 
hochwertigen Zustand versetzte.

Es wurden modernste Elektrogeräte 
zu besten Konditionen und hochat-
traktive gläserne Spritzschutzwände 
mit Hohenwehrda-Motiven bestellt. 
Natürlich wurde auch eine komplett 
neue Ausstattung mit Töpfen, Ge-
schirr, Besteck und allen anderen 
notwendigen Accessoires ange-
schafft. 

Es gab im Prozess natürlich immer 
wieder einmal Verzögerungen, 
die insbesondere meine Geduld 
auf eine harte Probe stellten. Aber 
nach ziemlich genau einem Jahr 
Projektdauer war es dann am 26. 
April 2025 soweit: Im Rahmen des 
Elternwochenendes konnten wir die 
offizielle Einweihung der Schülerkü-
che feiern. Auch beim Altbürgertref-
fen zeigten wir unseren Altbürgern 
stolz, wofür Ihre Spenden letztlich 
verwendet wurden. Und seitdem 
ist reges Leben in unserer wunder-
schönen, modernen und gleichzei-
tig sehr gemütlichen Schülerküche. 
Und wir lassen es uns schmecken. 
Guten Appetit!

	 Text & Fotos: Jörg Müller

Weitere Fotos
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Eine alte Tradition 

„Die Lietz-Taufe“ 1963

Im Juni 1963 wurde an einem 
schönen Tag das „Schwimmfest“ 
– bestehend aus der „Taufe“ und 
dem Teil Schwimmen der Bundes-
jugendspiele – ausgerichtet. Alle 
Täuflinge mussten lange, weiße 
Hemden tragen, dazu das Früh-
stück im Stehen einnehmen! Mit 
Akkordeon- und Gitarren-Musik 
ging es den Schlossberg hinunter 
zum Schwimmbad.

Und dann wurde es ernst :
Familienweise wurde jeder „Neue“ 
auf das „1er-Sprungbrett“gebeten. 
Dort wurde dann laut und deutlich 
sein „Taufgedicht“ vorgetragen. Je 
nach Verhalten, Beliebtheit bzw. 
Vorkommnissen während des Fami-
lienlebens wurde dann am Täufling 
die „Taufzeremonie“ durchgeführt.   
  

Ergänzung zum Bericht in „Leben & Arbeit“ von 2024: 
Aufgezeichnete Erinnerungen aus den 1970er Jahren

BIE

1.) Den „Balken“ … 
… gab es für die allgemein Unauf-
fälligen: Auf dem 3-Meter Sprung-
turm war ein Balken befestigt. Bis 
zu einer bestimmten Marke muss-
te man darauf balancieren und 
sprang dann ins Wasser. Unten 
erwarteten nun die jeweiligen 
Familienmitglieder das Opfer, um 
mit dreimaligen Eintauchen den 
Taufvorgang abzuschließen.

2.) Der „Stuhl“ …
… der mittlere Schwierigskeitsgrad: 
Auf dem 3-er Sprungbrett musste 
man sich auf einen Stuhl setzen. 
Dieser wurde dann rücklinks lang-
sam nach hinten gekippt. Man fiel 
dann kopfüber mit halber Drehung 
ins Wasser, wo man schon erwar-
tet wurde.
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3.) Der „Strick“ …
… die schwerwiegenste Taufform, 
für die Frechsten, Auffälligsten,       
Unbelehrbahrsten: In der Mitte 
am Beckenrand vom Schwimm-
becken sitzend wurde dem Neuen 
ein Tau mit Handtuchpolsterung um 
das Fußgelenk gebunden. Auf der 
gegenüberliegenden Beckenseite 
standen mehrere kräftige Jungen, 
die den Täufling durch das Wasser 
zogen, mal schneller, mal langsa-
mer. Zum Luftholen blieb nicht viel 
Zeit, denn in der Mitte wartete 
schon das Taufkommando.

4.) Die „Kelle“ …
… für Nichtschwimmer, „Kranke“ 
(Wasserscheue),  weibliche  „Heim“- 
Täuflinge (Büro oder Hauswirt-
schaft) gab es ersatzweise die 
„Kelle”: Drei Wasserladungen 
der großen Schöpfkelle aus der 
Küche – das Ganze ohne Rück-
sicht auf Kleidung oder Frisur und 
Dauerwelle!

Auf Bieberstein gab es damals 
auch ein ungeschriebenes „Tauf-
gesetz“, das besagte, dass einem 
Täufling die Tauchfreiheit erlassen 
würde, wenn er unversehens das 
Schwimmbecken verlassen könnte. 

Aus meiner Erinnerung hatten es 
zwei (vergebens) versucht: Her-
bert „Meier“ Stratmann und Ma-
rio Krüger, zwei ausgezeichnete 
Schwimmer. Denn am Beckenrand 
standen stets „Wachhunde“, die 
grundsätzlich jeden Fluchtversuch 
verhindern konnten. Kein echter 
Biebersteiner würde eine solche 
Schmach zulassen!

Nachbemerkung: Die „Lietznadel“ 
gab es immer erst am Ende eines 
Schuljahres, also im März, denn 
Schuljahresbeginn war damals im-
mer nach Ostern, kurz vor „Lietz-
Geburtstag“!

	 Text: Jochen „Hübus“  Hübner     
	 Bieberstein 1963–1967
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Gelungenes Crowdfunding

Sanitär-Sanierung im Wohntrakt 
von Schloss Bieberstein

Wieder einmal wurde der bemerkenswerte Zusammenhalt der Lietz-Community 
deutlich. Als die Schulleitung von Schloss Bieberstein im Frühjahr 2025 
den Versuch startete, eine überfällige Sanierung über Spenden zu finanzieren, 
hatte dies ein unerwartet positives Echo. Binnen kürzester Zeit kamen 
die rund 100.000 Euro für die Maßnahme zusammen.   

Der Reihe nach: In der Welt von 
heute erwarten Internatsschüler und 
deren Eltern modernen Komfort. 
Daher sind Schülerzimmer in In-
ternaten in der Regel als Doppel- 
oder Einzelzimmer mit Dusche/
WC ausgelegt. 

Auf Schloss Bieberstein ist das et-
was anders: In dem historischen 
Hauptgebäude befinden sich die 
Duschen und WCs in Gemein-

BIE

schaftsbädern auf den Fluren. 
Diese Sanitärbereiche waren in 
die Jahre gekommen und boten 
nicht genügend Privatsphäre. Die 
Schülerinnen und Schüler nahmen 
dies als „Preis“ für das besondere 
Wohnambiente eines einzigarti-
gen historischen Gebäudes hin. 
Der Andrang auf die Zimmer im 
Schloss war und ist groß.

Mit Blick auf die baulichen Gege-

benheiten und die Vorgaben der 
Denkmalpflege wäre eine nach-
trägliche Ausstattung der einzel-
nen Zimmer mit Dusche/WC sehr 
aufwändig. Deshalb entschieden 
sich die betroffenen Schülerinnen 
und Schüler zusammen mit der 
Schul- und Internatsleitung für eine 
pragmatische Lösung: An den ge-
meinschaftlichen Sanitärbereichen 
wird festgehalten, sie sollen aber 
deutlich aufgewertet werden:

Zeitgemäß: Moderne Waschbecken mit Ablagen und Spiegeln sowie eine neue Beleuchtung. Ansprechend: Trennwände mit Holzoptik
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In einem ersten Bauabschnitt 
werden zwei Gruppenbäder im 
Schülerflur des 3. Obergeschos-
ses umgesetzt, eines für Damen, 
eines für Herren, mit jeweils vier 
bis fünf Waschbecken und vier 
Duschkabinen. Die großen Räu-
me werden vollständig entkernt. 
Es wird frischer Estrich eingebracht 
und neu gefliest. Eine wesentliche 
Verbesserung gegenüber dem Sta-
tus quo besteht darin, dass jede 
Duschkabine ihren eigenen Vor-
bereich erhält, in dem man sich 
ungestört umziehen kann. 

Wie finanzieren?

Das klang gut – doch es fehlte 
noch Geld. So kam es zu einem 
Spendenaufruf über den Verteiler 
der Freunde, Förderer und Alt-
bürger. In seinem Brief beschrieb 
Schulleiter Dr. Kleinen die vorge-
sehene Maßnahme und endete 
mit dem Hinweis „Freundliche 
Spenden… würden uns die Fi-
nanzierung dieser Optimierung… 
erleichtern.“ 

Das Wunder geschah: Binnen 
weniger Wochen kam gut ein 
Drittel der angesetzten Kosten zu-
sammen. Im Juni 2025 stand die 
Finanzierung und die Handwerker 
konnten loslegen. 

Ansprechend: Trennwände mit Holzoptik

Die Realisierung übernahm ein re-
gionaler Sanitärbetrieb, der alles 
aus einer Hand bietet. Der verein-
barte Festpreis lag bei 100.000 € 
brutto und damit deutlich unter der 
ursprünglichen Kalkulation des Ar-
chitekten. Dank guter Unterstützung 
aus dem Hause wurden am Ende 
sogar nur 95.000 € benötigt.

Pünktlich zu Beginn des neuen 
Schuljahrs Ende August waren 
die aufgewerteten Sanitärbereiche 
fertig. Zur Freude derer, die sie 
tagtäglich nutzen.

	 Text & Fotos: Dr. Mathias R. Schmidt

Gelebte Solidarität

„Wir Verantwortlichen auf Schloss 
Bieberstein waren überwältigt vom Erfolg 
unseres Spendenaufrufs. Im Vorfeld hatten 

wir durchaus darüber diskutiert, ob wir das 
machen sollten. Wir sind den vielen Einzel-
spendern dankbar für ihre Solidarität und 

freuen uns, dass wir die Lebensqualität der im 
historischen Hauptgebäude untergebrachten 

Jugendlichen auf diese Weise nachhaltig 
verbessern konnten.“

Dr. Michael Kleinen, 
Schulleiter
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Verstorbene Altbürger
Name Vorname Ort Heimzeiten Abschluss Todestag Alter

Nehmann Eva Stuttgart GEB 1945/49, 
HO 49/51 HO 1951 März 23 90

Vollrath Christian BIE 1954/57, 
SPIE 57/60 SPIE Abitur 1960  07.09.24 86

Cassel Manfred-Otto Eschwege BU 1951/56 BU 1956 12.10.24 85

Hengstenberg Matthias Mainz BU 1965/66, 
BIE 66/71 BIE Abitur 1971 15.10.24 73

Nieden Klaus zur Marquartstein
ETT 1944/45, 
GEB 45/47, 
BIE 47/48

BIE mittlere Reife 1948 15.10.24 94

Micko Hans Christoph Jesteburg BU 1943/45, 
BIE 45/49 BIE Abitur 1949 16.10.24 94

Hamel Steffen Bad Hersfeld  23.09.24 80

Müller Dietmar Bielefeld
BU 1960/61, 
BIE 61/64, 
SPIE 64/66

SPIE Abitur 1966 05.12.24 80

Stratmann Herbert Bergisch Gladbach BU 1959/63, 
BIE 64/67 BIE Abitur 1967 28.08.24 78

Reden Hasso von Hermannsburg SPIE 1962/65 SPIE Abitur 1965 15.01.25 81

Hundhausen Achim Bad Bevensen SPIE 1968/69 SPIE Abitur 1969 18.01.25 81

Wienker-Piepho Sabine Freiburg im Breisgau HO 1965/67 HO Abitur 1966  21.05.25 78

Gieseken Hans-Heinrich Barcelona BU 1959/62, 
BIE 62/63 BIE 1963  07/2025 79
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HL Clubanschriften

Berlin und Hamburg
Georg Schweizer 
Lindersthalde 16
71540 Murrhardt
Telefon:	0170 7944648
Fax:	 07192 936139
gschweizer@louis-schweizer.de

Franken
Beatrice Bedö
Egerlandstraße 22
97209 Veitshöchheim
Telefon: 0931 3594148
beatrice.bedoe@web.de

Frankfurt
Götz Heinemann
Im Heimgarten 1b
60389 Frankfurt
Mobil:	 0177 2770241
g.heinemann@bimwelt.de

Göttingen
Wolfgang Dürchen
Max Born Ring 10 i
37077 Göttingen
Telefon:	0152 53826184

Hannover
Oliver Kumpf-Wilke
Hildesheimer Straße 96
30173 Hannover
Mobil:	 0152 28616397
office@kumpf-wilke.de

München
Maximilian Lehrer 
Adalbert Stifter Strasse 12a
85540 Haar
Mobil:	 0171 3807730
max@agentur-maximilian.com 

NRW
Gerd Wagner-Emden
Winnifried (Winni) Möller
Kontakt über Winni: 
Mobil:	 0176 20643094
wmobk@outlook.de 

Saar
Michael Hoffmann
Allenfelderstraße 71a
66589 Merchweiler
Telefon:	06825 970791
Fax:	 06825 952246
Mobil:	 0171 4978505
hoffmann-merchweiler@t-online.de

Stuttgart
Adriane Altmann-Gentner
Wannenstraße 40
70199 Stuttgart
Telefon: 0170 8323490
a.gentner@freenet.de

Julia Vosse
Kaindlstraße 71
70569 Stuttgart
Telefon: 0711 602452
vosseimmobilien@aol.com

Schweiz
Dr. Christina Zeidenitz
Wuhrstraße 34
CH-8003 Zürich
Telefon:	+41 44 4612505
Mobil: 	+41 795 499136
c.zeidenitz@gmx.de
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Bei Interesse diese Clubs zu leiten, melden Sie sich bitte bei Georg Schweizer.



Vorsitzender
Dr. Wilhelm Schaffitzel
Klingenäcker 6
74639 Zweiflingen
Telefon:	07941 6491431
Mobil:	 0172 4597597
wilhelm.schaffitzel@t-online.de

Stellvertretende Vorsitzende
Heike Elz
Ernst-August-Straße 9a
21354 Bleckede
Mobil:	 0170 4525629
heikeelz@gmx.de

Dr. Elisabeth Knolle
In den Seegärten 12
71093 Weil im Schönbuch
Telefon:	07157 9898068
Mobil	 0171 2648242
elisabethknolle@gmx.de

Oliver Hezel
Neuenberger Straße 24a
36039 Fulda
Telefon:	0661 2502290
Fax:	 0661 25022922
o.hezel@adjulex.de

Georg Schweizer
Lindersthalde 16
71540 Murrhardt
Telefon:	0170 7944648
Fax:	 07192 936139
gschweizer@louis-schweizer.de
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Wirtschaftsleitung
Timo Neumann (Wirtschaftsleiter)
Hermann-Lietz-Schule
Im Grund 2
36145 Hofbieber
Telefon:	06657 79 -36
Fax:	 06657 79 -34
wirtschaftsleitung@lietz-schule.de
timo.neumann@lietz-schule.de

Stiftung Deutsche Landerziehungsheime
Hermann-Lietz-Schule

Vorstand

Haubinda
Internats- und Schulleiter
Burkhard Werner
Stiftung 01
98663 Haubinda
Telefon:	036875 671- 0
Fax:	 036875 671-50
b.werner@hl-haubinda.de

Stellvertretende Schulleitung
Uwe Löffler
Lietz Internatsdorf Haubinda
Stiftung 01
98663 Haubinda
u.loeffler@hl-haubinda.de

Stellvertretende Internatsleitung 
Katharina Schlegel
Lietz Internatsdorf Haubinda
Stiftung 01
98663 Haubinda
Telefon:	036875 671-13
k.schlegel@hl-haubinda.de

Internats- und Schulleiter
Jörg Müller
Schloss Hohenwehrda 2
36166 Haunetal
Telefon:	06673 9299 - 0
Fax:	 06773 9299 - 40
joerg.mueller@schloss-hohenwehrda.de

Stellvertretende Schulleitung
Thomas Linß
Schloss Hohenwehrda 2
36166 Haunetal
thomas.linss@schloss-hohenwehrda.de

Stellvertretende Internatsleitung 
Sebastian Krone
Schloss Hohenwehrda 2
36166 Haunetal
Telefon:	06673 92 99 78
Mobil:	 0170 79 763 12
sebastian.krone@schloss-hohenwehrda.de

Internats- und Schulleiter
Dr. Michael Kleinen
Schloss Bieberstein
36145 Hofbieber
Telefon:	06657 79 - 0
Fax:	 06657 79 -51
michael.kleinen@bieberstein.de
leitung@bieberstein.de

Stellvertretende Schulleiterin
Annalena Klee
Wartburgstraße 24
36167 Nüsttal
Telefon:	06657 79-12
annalena.klee@bieberstein.de 

Stellvertretende Internatsleitung 
Andreas Stäblein
Schloss Bieberstein 1
36145 Hofbieber
Telefon:	06657 79-65
andreas.staeblein@bieberstein.de

Hohenwehrda Bieberstein

Koordinator Leiterkonferenz
Burkhard Werner
(Internats- und Schulleiter)
Lietz Internatsdorf Haubinda
Stiftung 01
98663 Haubinda
Büro:	036875 671- 0
Fax:	 036875 67 -150
b.werner@hl-haubinda.de
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Sekretariat
Verein der Altbürger und Freunde 
in der Wirtschaftsleitung
Astrid Schneider-Heil
Im Grund 2
36145 Hofbieber
Telefon:	06657 7938
astrid.schneider-heil@lietz-schule.de
altbuerger-hl@t-online.de
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Wirtschaftsausschuss
Prof. Dr. Michael H. Meub
Bartholomeus-Arnoldi-Straße 94
61250 Usingen
Telefon:	06081 14969
Mobil:	 0160 7393799
michaelmeub@web.de

Thomas Ahrens
Am Krandel 26 a
27793 Wildeshausen
Mobil:	 0170 2234813
thomas_ahrens@web.de

Maximilian Möller
Birkenweg 1
61267 Neuansbach
Mobil:	 0160 8585872
maxmoeller22@gmx.de  

Gesamtbetriebsrat
Riccardo Fischer (Vorsitzender)
Lietz Internat Haubinda
Almerswinder Weg 4-6
94672 Rödental
Telefon:	036875 67170
r.fischer@hl-haubinda.de 

Pflegerschaft

Lehrervertreter HAU
Susanne Heilmann
Plattenecker 11d
96450 Coburg
Telefon:	036875 671-23
s.heilmann@hl-haubinda.de

Riccardo Fischer
Almerswinder Weg 4-6
94672 Rödental
Telefon:	036875 67170
r.fischer@hl-haubinda.de 

Lehrervertreter HOH
Alexander Kierzek
Buseckstraße 17
36043 Fulda
Telefon:	0176 81313991
alexander.kierzek@schloss-hohenwehrda.de

Lehrervertreter BIE
Jakob Heimpel
Schloss Bieberstein 1
36145 Hofbieber
jakob.heimpel@bieberstein.de

Elternvertreter HAU
Nico Röder
Coburger Weg 269
98663 Heldburg
Telefon:	036871 307442
nico.roeder@gmail.com

Diana Tenner (Stellvertreter)
A.-Bebel-Straße 1a
98646 Hildburghausen
Telefon:	03685 400110
Mobil:	 0177 8512098 
diana.tenner@icloud.com 

Elternvertreter HOH
Astrid Pilling
Luisenweg 6
85630 Grasbrunn
astrid.pilling@outlook.com

Anja Holzinger-Ziegler
Ferdinand-Braun-Straße 8
36093 Fulda
anja.1971@icloud.com 

Elternvertreter BIE
Kristin Benner
Lenzhahner Weg 62 B
65527 Niedernhausen
kristin.benner@gmx.de

Claudia Muir
Hausener Straße 7
97650 Fladungen
claudia.muir@gmail.com

Obmann
Michael Wißler
Zieherser Weg 31 c
36037 Fulda
Büro:	 0661 963615
Telefon:	0661 9628430
Fax:	 0661 963644
michael.wissler@ulrich-fulda.de

Stellvertretender Obmann
Thomas Ahrens
Am Krandel 26 a
27793 Wildeshausen
Mobil:	 0170 2234813
thomas_ahrens@web.de

Nina Köhler
Am Hombiegel 7
35415 Pohlheim
Mobil:	 0176 22121954
ninadressen@yahoo.de 

Almut Hagemann
Turmweg 1
20148 Hamburg
Mobil:	 0171 4784711
almut.hagemann@t-online.de

Maximilian Heusel
Mühlenstrasse 19
CH - 9000 St. Gallen
Mobil: 	+49 162 178 2012
m.g.heu@gmx.de

Prof. Dr. Dr. Ralf Koerrenz
Lindenhöhe 13
07749 Jena
Büro:	 03641 945320
Telefon:	03641 365061
ralf.koerrenz@uni-jena.de 

Dr. Reiner Lange
Walserstraße 36
87561 Oberstdorf
langereiner55@gmail.com 

Kurt Meyer
Ellingerröder Straße 27
36199 Rotenburg
Telefon:	06623 3665
kurt.meyer.rotenburg@outlook.de

Emil Mihm 
Künzeller Straße 91
36043 Fulda
Telefon:	0661 21567
wolfgangheidl@t-online.de

Maximilian Möller
Birkenweg 1
61267 Neuansbach
Mobil:	 0160 8585872
maxmoeller22@gmx.de 

Hanna Reim
Gerasmühler Straße 2
90547 Stein
Mobil:	 01733845263
hanna98reim@gmail.com 

Hans Reizlein
Witte 12 a
98631 Grabfeld OT Jüchsen
hansreizlein@freenet.de

Everhard J. Riebel
Seligenstädter Straße 41a
63791 Karlstein am Main
Mobil:	 0171 4963176
ejriebel@gmail.com

Bernhard Rücker
Am Schulwäldchen 7
36110 Rottgau
Telefon:	06106 76648
Mobil:	 0172 9729381
b.ruecker@web.de

Martin Wirth
Gartenstraße 37
95213 Münchberg
martin.wirth@wirth-beteiligung.de

Alex Zollmann
Schlankreye 4
21044 Hamburg
Mobil: 0151 28855251
alexzollmann@arcor.de
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Altbürger und Freunde der Hermann-Lietz-Schulen e.V.
Vorstand
Axel Kochinki (Vorsitzender)
An den drei Pappeln 10
97082 Würzburg
Telefon:	0170 6209965
axel.kochinki@gmail.com 

Jan Wolfrat (Stellvertretender Vorsitzender) 
Königsheidering 117
95466 Weidenberg
Mobil: 0151 52038138
jan.wolfrat@xerver.ch

Georg Schweizer 
Lindersthalde 16
71540 Murrhardt
Telefon:	0170 7944648
Fax:	 07192 936139
gschweizer@louis-schweizer.de

Katharina Schlegel (Schatzmeister) 
Internatsleitung
Hermann-Lietz-Schule Haubinda
Stiftung 01
98663 Haubinda
Telefon:	+49 36875 67113
k.schlegel@hl-haubinda.de 

Arbeitsausschuss
Axel Kochinki (Vorsitzender)
An den drei Pappeln 10
97082 Würzburg
Telefon:	0170 6209965
axel.kochinki@gmail.com 

Jan Wolfrat (Stellvertretender Vorsitzender) 
Königsheidering 117
95466 Weidenberg
Mobil:	 0151 52038138
jan.wolfrat@xerver.ch   

Georg Schweizer 
Lindersthalde 16
71540 Murrhardt
Telefon:	0170 7944648
Fax:	 07192 936139
gschweizer@louis-schweizer.de
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Stipendienfonds Hermann-Lietz-Schulen
Verwaltungsrat
Verwaltungsratsvorsitzender: 
Matthias Schlimpert
Wielandstraße 41
10629 Berlin
matthias.schlimpert@gmail.com

Stellvertretender Vorsitzender: 
Daniel Reese
Erdkampsweg 76
22335 Hamburg
dan.reese@hotmail.de

Katharina Schlegel (Schatzmeister) 
Internatsleitung
Hermann-Lietz-Schule Haubinda
Stiftung 01
98663 Haubinda
Telefon:	+49 36875 67113
k.schlegel@hl-haubinda.de 

Matthias Frevel
Dornhöfer Weg 9
36160 Dipperz
Mobil:	 0157 35386793 
matthias.frevel@bieberstein.de 

Wulff-Henning Lindner
An der Dornhecke 5
63856 Bessenbach
Telefon:	06095 2484
Fax:	 06095 4255
wulff-h.lindner@web.de 

Michael Wißler
(Obmann der Pflegerschaft)
Zieherser Weg 31 c
36037 Fulda
Telefon:	0661 9628430
Fax:	 0661 963644
michael.wissler@ulrich-fulda.de

Hanna Reim
Gerasmühler Straße 2
90457 Stein
Telefon: +49 1733845263
hanna98reim@gmail.com

Maximilian v. Wedemeyer
Am Rübenacker 26 
29574 Ebstorf
Telefon: +49 1733140597 
maximilian-v.wedemeyer@web.de

Pia Antonia Birfelder
Telefon: +49 1633704439
piaantonia123@gmail.com

Jörg Müller
Internats- und Schulleiter
Lietz Internat Hohenwehrda
Schloss Hohenwehrda 2
36166 Haunetal
Telefon:	06673 9299 - 0
Fax:	 06773 9299 - 40
joerg.mueller@schloss-hohenwehrda.de 
leitung@hohenwehrda.de 

Burkhard Werner
Internats- und Schulleiter
Lietz Internatsdorf Haubinda
Stiftung 01
98663 Haubinda
Telefon:	036875 671- 0
Fax:	 036875 671-50
b.werner@hl-haubinda.de 

Dr. Michael Kleinen
Internats- und Schulleiter
Lietz Internat Schloss Bieberstein
Schloss Bieberstein
36145 Hofbieber
Telefon:	06657 79 - 0
Fax:	 06657 79 -51
michael.kleinen@bieberstein.de 
leitung@bieberstein.de 

Florian Fock
Hermann Lietz-Schule 
Spiekeroog gGmbH
Hellerpad 2
26474 Spiekeroog
Telefon:	04976 9100 - 0
Fax:	 04976 9100 - 91
info@lietz-spiekeroog.de

Verwaltungsratsmitglied: 
Vanessa Schulz
Lupinenweg 5
61267 Neu-Anspach
ladyrensen@gmail.com

Vorstand
Vorstandvorsitzender: 
Maximilian Möller
Birkenweg 1
61267 Neu-Anspach
maxmoeller22@gmx.de

Schatzmeister & 
stellvertretender Vorsitzender: 
Patrick Schlechtendahl 
Billhorner Röhrendamm 115
20539 Hamburg
patrick.schlechtendahl@hotmail.de

Vorstandsmitglied: 
Christian Zöller
Waldmeisterstraße 40a
80935 München
zoeller@link-zoeller.de
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Heimpaten

Hermann Lietz-Schule Spiekeroog gGmbH
Schulleiter und Geschäftsführer
Florian Fock
Hermann Lietz-Schule Spiekeroog gGmbH
Hellerpad 2
26474 Spiekeroog
Telefon:	04976 9100 - 0
Fax:	 04976 9100 - 91
info@lietz-spiekeroog.de 

Beirat Hermann Lietz-Schule 
Spiekeroog gGmbH
Heinz-Werner Meyer (Vorsitzender)
Vor den Pferdeweiden
27726 Worpswede

Christian Vogels
(Stellvertretender Vorsitzender)
Triftstraße 6
80538 München

Axel Hoppenhaus
Steckelhörn 12
20457 Hamburg

Cornelia Krabbe-Steggemann, Ahaus
Gabi Ullmann, Aichach
Philip Borel, London

Schulverein Hermann Lietz-Schule 
Spiekeroog gGmbH
Gabi Ullmann (Vorsitzende), 
Aichach

Silke Bellstedt (Stellvertretende Vorsitzende), 
Spiekeroog

Ilona Egden (Schatzmeisterin), 
Spiekeroog

Dorothea Fettke-Rösch (Schriftführerin), 
Spiekeroog

Verein zur Förderung und Erhaltung der 
Hermann Lietz-Schule Spiekeroog e.V.
Axel Hoppenhaus (Vorsitzender)
Steckelhörn 12
20457 Hamburg
 
Tobias Braun
(Stellvertretender Vorsitzender)
Osterleystraße 73
22587 Hamburg
 
Ida Klipan (Schatzmeisterin)
Bardenflethstraße 42
28259 Bremen
 
Juliane Hausmann (Schriftführerin)
 
Nils-Uwe Ahsendorf (Beisitzer)
 
Hermann Peter Borchard (Beisitzer)

Elternvertreter Spiekeroog
Silvia Langner (Vorsitzende),
Spiekeroog
Telefon: +49 (0)4976 9598812

Verena Kölschtzky, Spiekeroog

Nadine Weber, Spiekeroog

Claudia Lauterjung, Spiekeroog

Vanessa Kolbe, Hatten

Matthias Wendler, Alfter
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Haubinda Hohenwehrda Bieberstein

Katharina Köhler	
Am Hombiegel 7
35415 Pohlheim
Mobil:	0176 22121954 
ninadressen@yahoo.de 	

Jan Wolfrat	
Königsheidering 117
95466 Weidenberg
Mobil:	0151 52038138
jan.wolfrat@xerver.ch 

Hanna Reim	
Gerasmühler Straße 2	
90547 Stein
Mobil:	0173 3845263
hanna98reim@gmail.com

Christine Jesumann	
Busdorfer Straße 10e	
24837 Schleswig
Mobil:	0171 3230410	
christine.jesumann@gmx.de 

Maximilian von Wedemeyer
Am Rübenacker 26
29574 Ebstorf
Mobil:	0173 3140597
maximilian-v.wedemeyer@web.de 

Pia Birfelder
An den Steinwiesen 19
61239 Ober-Moerlen
Mobil:	0163 3704439
piaantonia123@gmail.com 

Aleksander Pronin	
Bernadottestraße 48
90439 Nürnberg
Mobil:	0176 84667477
aleks287@gmail.com 	




